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Die deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier, 20 . Nov . lWTBZAmIl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geseralfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern:
Der Arttüeriekampf in Flandern nahm gestern

nachmittag vom Honthoulsterwald bis nach Zand-
»oorde bedeutend zu und hielt auch die Nacht
über mit unverminderter Heftigkeit an . Starkes
Zerstörnngsfeuer lag ans dem Kampfgebiet bei
Pseikapeüe und Passchendaele.

Auch im Artois beiderseits der Scarpe , bei
Bulleconrt und Quant lebte die Gefechtstätigkeit
auf . Feindliche Aufklärungsabteilungen wurden
im Nahkampf zurückgeworfen.

Heeresgruppe desdeutschenKronpriuze « :
Nördlich von Soissons und auf dem östlichen

Maasufer war das Feuer gegen die Vortage
erheblich gesteigert . Gegen den Chaumewald
richtete sich der Angriff eines französtschen Ba¬
taillons ; er wurde mit schweren Verlusten und
unter Einbuße von Gefangenen abgewiesen . —
Unser Vernichtungsfeuer zerschlug den noch mehr¬
fach am Abend zur WieLerholrmg seiner An¬
griffe sich rüstenden Feind in seiner Bereitstellung , j

Unternehmungen eigener Abteilungen nörö - !
lich und östlich von Verdun hatten Erfolg.

Osftttcher KrttqsM «uplatz:
Keine größeren Kampfhandlungen.
Mazedonische Front:
Auf dem westlichen Wardarnfsr drangen

bulgarische Stoßtrupps in die französtschen Gräben
ein und machten Gefangene.

Italienische Front :
Starke Gegenangriffe der Italiener gegen

die von uns eroberten Stellungen am Nordhang
des Monte Tomba führten gestern zu erbitterten
Kämpfen . Das Feuer unserer Artillerie und
Maschinengewehre lichtete dis Reihen des in
dichte» Haufen anstürmenden Feindes . Die In¬
fanterie warf ihn in seine Ausgangsstellungen
zurück. Starkes Feuer hielt in diesem Kampf¬
abschnitt an.

An der unteren Piave nichts Neues.
Der erste Generalguartiermeisier

Ludeudorff.

Neue N - Bootserfolge.
Berlin,  20 . No ». (WTB . Amtl .) 1. Eines

unserer U-Boote , Kommandant Oberleutnant zur
See Wendlandt , griff am 11 . November an der
syrischen Küste operierende feindliche Seeftreitkräfte,
die sich auf geringer Wassertiefe hinter Netzen
sicher glaubten , mit hervorragendem Schneid an und
»ernichtete einen großen englischen Monitor , sowie
einen Zerstörer durch Torpedod »ppelschuß . Der
Feind hatte beim Untergang der Schiffe erhebliche
Mannschastsverluste.

2 . Aus dem nördlichen Kriegsschauplatz wurden
durch unsere U-Boote neuerdings 5 Dampfer ver¬
senkt. Darunter befanden sich 2 vollbeladene eng¬
lische Dampfer , die bewaffnet waren.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

deutsche Abeuddericht.
BerUn,20 . Novbr ., abends . (WTB . Amtlich .)

Lebhafte Feuertätigkeit bei Poelkapelle und
Passchendaele.

Im Gebiete zwischen den von Bapaume und
Peronne auf Cambrai führenden Straßen hat
der Engländer mit starke» Kräften angegriffen
und Gelände gewonnen . Unsere Gegenmaß¬
nahmen find in vollem Fluß.

Im Osten keine größeren Kampfhandlungen.
In Italien nichts Neues.

Der österreichische Tagesbericht
Wien,  14 . Nov . (WTB .)

Amtlich wird verlautbart : Im Gebirge zwischen
der Brenta und der Piave wird an dem Nordhang
des Monte Tomba erbittert gekämpft . Alle Ver¬
suche der Italiener , »erlorengegangene Stellungen
durch opferreiche Gegenstöße zurückzugewinnen , blieben
erfolglos . Der Feind erlitt schwere Verluste . Sonst
nichts Besonderes zu melden.

Der Chef des Generalstabs.

' ' Rrm SLLh su.

Berlin,  20 . No ». Die „B . Z ." meldet aus
Basel : „Daily Mail " schreibt : Die Verluste der
englischen Handelsflotte im ersten Drittel des Nov.
sind nur um weniges geringer als im gleichen Zeit¬
raum des katastrophalen Monat April dieses Jahres.
Auch hierüber werde man Erklärungen von Lloyd
George im Unterhnuse verlangen.

Frankfurt,  20 . Ro ». Nach italienischer Dar¬
stellung geht, wie die Franks . Ztg . meldet , jetzt die
italienische Verteidigungslinie vom Monte Sisemal
(Hochebene von Asiago ) , zum Monte Grappa (an
der Piave ), zwei äußerst starken Höhenstellungen,
die aber auch die letzten sind, ehe die Ebene
beginnt . Uekuigens ist T ."?»iso schon v»n der Be¬
völkerung geräumt worden.

Basel,  19 . No ». Die Römische „Tribuns"
weist in ihrer militärischen Betrachtung auf sich
vorbereitende ernste . Vorgänge am Gardasee hin,
die für Italien von größter Bedeutung zu sein
scheinen.

Berlin,  19 . Rov . (WTB .) Die „Action Fran-
?«ise" schreibt am 17 . Nov . : Es wäre ein großes
Unglück, wenn die Verbündeten den Wünschen des
Feindes , deffen Erwartungen durch die Ereignisse
übertroffen sind, dadurch entgegenkämen , daß sie
ihre Organisationen in Unordnung brächten und
den Fehler begingen , ein Loch zu stopfen , um ein
anderes aufzumachen . Niemals hatte es die Entente
so notwendig , richtige Berechnungen aufzustellen.
Italien kann selbst seine Verteidigung sicherstellen.

Lugano,  20 . Nov . Die Neue Züricher Ztg.
und westschweizerische Blätter melden laut Berl.
Lokalanz ., daß der Kriegsminister den 2 . Chef des
Generalstabs General Porro »on seinem Posten
enthoben und ihn mit Jnspektionsarbeiten betraut
hat.

Gens,  20 . Nov . Nach dem Matin sind laut
Berl . Tagebl . die Westmächte darüber beunruhigt,
daß auch an der rumänischen Front durch siegreiche
Entwicklung der Bolschewikis die Zersetzung fort¬
schreitet . Man erwäge , «b aus dem rumänischen
Heere und den noch disziplinierten Teilen des russ.
Heeres der Kern einer operativsähigen Armee ge¬
bildet werden könne.

Genf,  19 . Novbr . Das Pariser Auswärtige
Amt scheint , wie der Berl . Lokalanz . berichtet , zu
wisse», was aus Kerenski geworden ist . Nach
Meldungen au » Petersburg , ist man im Zweifel,
ob Kerenski überhaupt noch am Leben ist.

Zürich,  18 . Nov . (WTB .) Die Schweizerische
Depeschenagentur meldet : Am Samstag abend fand
in Zürich eine Kundgebung vor dem Bezirksgerichts¬
gebäude statt , wo die Führer einer pazifistischen,
gegen die Munitionsfabriken gerichteten Kundgebung
vom letzten Freitag in Haft find . Die Veranstaltung
ging von jungen Burschen aus . Mehrere tausend
Personen nahmen teil . Es kam zu schweren Aus¬
schreitungen . Die Polizei zog blank und schoß mit
Revolvern . Barrikaden wurden errichtet . Es gab
6 Tote , darunter einen Polizeibeamten , und viele

Verwundete . Eine Maschinengewehrabteilung säu¬
berte den Platz mit blinden Schöffen . Um 1 Uhr
nachts trat Ruhe ein.

Berlin,  20 . No ». Der Gesetzesentwurf , der
den Reichskanzler ermächtigt , zur Bestreitung ein¬
maliger außerordentlicher Ausgaben die Summe
»on 15 Milliarden im Wege des Kredits flüssig
zu machen , steht an erster Stelle auf der Tages¬
ordnung der Reichstagssitzung am 29 . November.

Berlin,  20 . Nov . Aus Dresden ist der „Kreuz-
Zeitung " folgender Brief zugegangen : Heute früh
hat Scheidemann hier im Zirkus Sarrasani eine
Schlacht verloren vor etwa 6000 Menschen , und
dieser Schlacht wohnte ich bei . Ich wollte mich
einmal persönlich überzeugen und ging mit Be¬
kannten hin . Schon der Anfang seiner Rede war
eine Verteidigung seines Systems , so wenig über¬
zeugend und nervös , daß eisiges Schweigen selbst
bei seinen schönsten Schlagworten herrschte . Seine
Elaque , vielleicht hundert Personen , blieb vollkomme»
allein . Dagegen mehrten sich die gegnerischen Zwi¬
schenrufe auffallend , so daß er schrie : „Wenn Sie
was von mir wollen , kommen Sie her , daß ich Sie
sehe und verstehe ." Ein Mann ries : „Sie arbeite»
für England " , eine Frau : „Mein Mann und Sohn
sielen , wir wollen reinen Verzichtfrieden ." Aller
blieb unwidersprochen . Ein Flugblatt des Freien
Ausschusses für einen deutschen Arbeiterfrieden warf
er aus das Pult : „Man soll mich mit einer solche»
Dummheit zufrieden lassen ", war alles , was er
darüber wußte . Seine Nervosität steigerte sich vo»
Minute zu Minute . Er gab den Morgen verlöre»
und wir wäre » froh . Noch ist Zeit energische Gegen¬
propaganda zu betreiben.

WürltLmbcrg.
^ Rach - und Abschubüberwachungsstelle
Stuttgart.  Zunehmende Entwendungen und Be¬
raubungen von Nachschub - und Abschubgütern haben
es notwendig gemacht , durch Entrichtung eines mili¬
tärisch organisierten ' Ueberwachungsdienstes , der sich

l über das ganze Reich und die Verbündeten Staaten
erstreckt, die Nachschub - nnd Abschubsendungen , so¬
wie die militärischen Lagerstellen vor strafbaren Ein¬
griffen zu schützen. Zu diesem Zweck ist auch in
Stuttgart ein solches Außenkommando unter der
Leitung eines Offiziers errichtet worden unter der
Bezeichnung : Nach - und Abschubüberwachungsstelle
Stuttgart . Unehrliche Personen werden hiermit ge¬
warnt , ihr lichtscheues , unsere Väter , Söhne und
Brüder an der Front schädigendes Treiben fortzu¬
setzen. An die rechtlich denkende Bevölkerung ergeht
aber die dringende Aufforderung , bei Bekämpfung
der das allgemeine Rechtsgefühl verletzenden Be¬
raubung von Bahn - und Postsendungen tatkräftig
mitzuwirken . Ein jeder halte es deshalb für
seine Pflicht , derartige ihm bekannt werdende ver¬
brecherische Handlungen wenn möglich unter An¬
gabe des Täters oder sonstiger Verdächtiger und
gegebenenfalls unter Darlegung der Verdachtsmo¬
mente umgehend der Nach -' und Abschubsüberwach¬
ungsstelle Stuttgart anzuzeigen.

Kriegspatenschaft.  Die Einführung der
Kriegspatenschast in Württemberg nimmt ei»e»
recht erfreulichen Fortgang . I » Stuttgart sind bis
jetzt schon über 200 Paten gewonnen , die teils durch
Aufbringung eines kleinen Ausbildungskapitals , teils
durch Unterstützung u»d Fürsorge für die künftige
Berufsbildung einer Kriegswaise Sorge tragen wollen.
Auch da und dort vom Lande draußen laufen Nach¬
richten über abgeschlossene Kriegspatenschasten ein,
aber noch viel Herzen und Hände müssen sich opfer¬
freudig auftun , bis die 1200 bis jetzt beim Landes¬
verband für Jugendfürsorge angemeldeten Krieger¬
waisen versorgt sind . Von Kirchheim und T . wird
mitgeteilt , daß die Firmen Kolb und Schile,
Spinnerei und Weberei , uud Ficker , Papierwarenge¬
schäft, Kriegspatenschaften übernehmen . Für die
persönliche Fürsorge werden verschiedene Männer
und Frauen , die sich bereit erklären und geeignet



sind, eintreten; die Vermittlung übernimmt die Für¬
sorgestelle Kirchheim. Vielleicht findet dieses Bei¬
spiel »on Kirchheim auch anderwärts Nachahmung.

Göppingen,  SO . Movdr. Im Alter von
-I Jahren ist Fabrikant Karl Gentner,  der
Gründer der bekannte» chemischen Fabrik in Göp¬
pingen, gestorben. Er hat die von ihm im Jahre
1884 gegründete Firma zu einem Unternehmen aus¬
gebaut, dessen Erzeugnisse heute in ganz Deutsch¬
land und darüber hinaus vorteilhaft bekannt sind.
Die Firma geht auf den ältesten Sohn und den
Schwiegersohn über.

Mrs Stak *. Bezirk unS Lmtzsbrrrr«.

Conweiler . Mit dem Eisernen Kreuz
ll. Klasse und der Silbernen Verdienst¬
medaille  wurden ausgezeichnet: Gefreiter Fried¬
rich Dill  und Fahrer Wilhelm Dill,  Söhne
des Friedrich Dill, sowie Gefreiter Wilhelm
Echraft,  Sohn des Wilhelm Schraft.

Neuenbürg,  20 . Nov. Wir lesen im Stutt¬
garter Neuen Tagblatt : Mit der oon der Regierung
angeordneten Kriegsfürsorge Maßnahme, wonach
die Gemeinden sich an den Kosten der gesteigerten
Lebenshaltung für die minderbemittelte Bevölkerung
beieiligen sollen, haben sich die Stadtvorstände der
großen und mittleren Städte dieser Tage in einer
gemeinsamen Besprechung befaßt: man war zwar
der Meinung, daß die Städte einzugreifen haben,
hielt es aber durchweg für fast unmöglich, die Hilfe
auf die minderbemittelten Kreise zu beschränken.
Die Städte hoben kein Personal, um die Beteilig¬
te» sestzustellen— was bei dem Wechsel in den
Verhältnissen ständig geschehen müßte - und noch
weniger, um die bei der Ausscheidung der sogen,
bemittelten Kreise nötige Verrechnung mit den
Geschäften zu besorgen. Mon war deshalb der
Meinung, daß es richtiger sei, die Ermäßigung
allgemein eintreten zu lassen, was bei allen Waren,
die durch die Hand der Gemeinde gehen, keine
Mühe macht. Wenn es nicht anders ginge, so
müßten eben die Reichs- und Staatsbeiträge nicht
«ach dem ganzen Aufwand berechnet werden, sondern
«ach einem Anteil, der der Zahl der minder¬
bemittelten Bevölkerung entspricht. Oberbürger¬
meister Dr . Göbel-Heilbronn wird namens der
Städte im Ministerium darüber berichten.

Neuenbürg,  20 . No». Angesichts der dies¬
jährigen, « iederum so reichen Obsternte möchten wir
unseren Obstboumbesitzern auch diesen Herbst die
Mahnung zurufen: Vergesset eure Bäume nicht, eure
Spender, die euch Heuer wieder so viel Freude mach¬
ten, denkt an eure vollen Fässer, an die schmackhaften
Aepfel im Keller, darum pfleget, dünget sie fürs
nächste Jahr , sie bringens euch wieder herein. Ab¬
geschlossen vom Ausland müssen wir unfern Obst¬
bäumen doppelte Aufmerksamkeit zuwenden, damit
wir nicht von demselben abhängig sind.

Steine am Weg.
Roman aus schwerer Zeit von Hans Kurd.

(Nachdruckverboten .)

Werner zog die Stirn in Falten und las die
Unterschriften.

„Aha . . . gut . . . die Herren sind entlassen.
. Schreiben Sie sofort die Stellen aus."

„Jawohl . Ich habe auch nicht unterschrieben,
Herr Werner."

„Nicht? Warum denn nicht?"
„Weil ich nicht daran denke, mich so zu

binden."
Werner sah den Prokuristen starr an.
„Ich . . . ich kann ja bei Ihnen eine Ausnahme

machen."
„Das verlange ich gar nicht, Herr Werner."
„Was soll oas heißen?"
„Daß ich kündige."
Ruhig bMte er den Chef an.
Der saß, wie vom Blitz getroffen
„Winter ! Ist das Ihr Ernst? "
„Mein voller Ernst."
„Und wohin gehen Sie ? Auch zur Clique ?"
„Das ist meine Sache, Herr Werner. Sie

haben kein Recht, danach zu fragen. Jedenfalls
bitte ich um Auszahlung der mir zustehenden Be¬
züge per 1. April."

„Teufel noch mal, Winter, seien Sie ver¬
nünftig."

„Nein, Herr Werner ich bleibe nicht' Ich bin
bereits fest engagiert."

„Meinetwegen , Winter, verlangen Sie , was
Sie wollen. Ich zahle Ihnen jeden Betrag, aber
bleiben Sie !"

„Nein ."
„Sie bekommen dretßigtausend Mark- .
„Nein !"

Der Abendstern.  Tin glänzendes Gestirn
taucht jetzt zur Abendstunde, wen» die Sonne unter-
gegangen ist, am südwestlichen Him« el auf und
leuchtet in blendendweißem Lichte, noch ehe irgend
ein anderer Stern zu beobachte« ist. Es ist Venus,
der Nachbarplanet der Erde, der jetzt wieder Abend¬
stern geworden ist und es über den Schluß des
Jahres hinausbleibt. Am 30. No», erreicht die
Venus ihre größte Abweichung von der Sonne.
Ihr Glanz nimmt nöch zu.

** Feldrennach,  30. Nov. Der heutige Vieh¬
markt  war befahren mit 66 Kühen und Kalbinnen,
6 Ochsen und Stieren, 57 Rindern und 5 Kälbern,
zus. 134 Stück. Der Handel war ziemlich lebhaft.

Vermischtes.

Eine ergötzli che Geschichte.  Der Franzose
eines Bauern in Roßwälden  O/A . Kirchheim
war vor dem Hous beschäftigt. Ein kriegSgefan-
gener Russe, der in Schlierbach in Arbeit steht,
kommt des Wegs. Große Freude beim Fronzosen,
einen Bundesgenossen begrüßen zu können. Tr
holt seine deutschen Sprachkenntnifse hervor und be¬
ginnt: gefangen? Russe: I gefangen, ja ! O Franzos
und Engländer groß Lump Franzose: Wer gesagt?
Deutsch Bauer ? Russe: Nix gesagt deutsch Baner —
Russki gesagt: Franzos : Warum ? Russe: Weil nix
machen Fried!

Daß die Russen die Engländer nicht leiden
können und daß sie „trotz alledem" den Deutschen
näher stehen, ist eine alte Geschichte, die von einem
o«r kurzem aus Rußland zurückgekehrten Holländer
in einem Amsterdamer Blatte von , neuem erzählt
wird. „Wer einige Zeit unter den Russen gelebt
hat", schreibt er, „der weiß genau, daß der Krieg
den Aussichten Deutschlands, auf dem russischen
Markte wieder zu großem Einfluß zu gelangen,
nicht im geringsten Abbruch tut. Sofort nach dem
Kriege dürste es zwischen den beiden Völkern wieder
zu einer Annäherung kommen. Ob die Engländer
das gern sehen werden oder nicht, ist vollständig
gleichgültig, »or allem den Russen gleichgültig. Die
russiche Art verträgt sich nun einmal nicht mit der
englischen. Die Russen sind lustig, gemütlich, ihre
ganze Lebenshaltung wird beherrscht durch ihren
Fatalismus , der seinen Ausdruck findet in dem
Worte : „Es wird schon irgendwie gehen, und wenn
es nicht geht, nun, dann ist auch nichts dagegen zu
machen". Das alles paßt schlecht zu der englischen
Nüchternheit, Sachlichkeit und Geschiftsmäßigkeit.
Viel besser stimmen die Russen mit den Deutschen
überein, zumal da die Dentschen weit mehr Anpas¬
sungsvermögen haben als die Engländer. Dazu
kommt, daß der Russe nicht nachtragend ist und
Haß übers Grab hinaus nicht kennt. Von einem
Haß, wie er etwa zwischen Deutschen und Eng¬
ländern besteht, ist bei ihm nicht die Rede.

Streckung des Rauchtabaks.  Das öster¬
reichischek. u. k. Finanzministerium plant eine Streck¬
ung des Rauchtabaks. Vorläufig ist die Heran¬

ziehung von Ersatzstoffen in der Weise beabsichtigt,
daß durch Beimengung eines größeren Prozentsatzes
»on frischgefallenem Buchenlaub zum sogenannten
Landtabak eine Tabakmischung erzeugt wird, die als
„Ttrecktabak" vor allem für Pfeifenraucher ans-
reichende Belieferung ermöglicht. Die Organisation
der Sammeltätigkeit hat längst begonnen. Ans de»
reichen Beständen des Wiener Waldes hofft man
etwa 1000 Waggons abführen zu können.

Papierholz.  Welche Riesenmengen trotz allen
Emsp irens für die Herstellung van ZeitungSdrnck-
papier nötig sind, davon gibt die neue Kriegsver¬
ordnung über die Schaffung von Papierholz einen
Begriff. Zur Versorgung der Tageszeitungen mit
maschinenglattem, holzartigem Druckpapier sind ftr
die Zeit vom 1. November 1917 bis zum 31. Okt.
1918 nicht weniger als 600000 Raummeter Papier¬
holz zu sichern. Bon dieser Holzmenge muß die
eine Hälfte spätestens bis zum 28. Februar, die
andere bis zum 81. Juli 1918 zur Verfügung ge¬
stellt sein. Diese Holzmenge wird vom Reichskanz¬
ler für das Wirtschaftsjahr im voraus auf die ein¬
zelnen Bundesstaaten und Elsaß-Lothringen nach
der Bevölkerungszahl umgelegt. Der Reichskanzler
kann die Holzmenge herabsetzen und die Termine
hinausschieben. Sofern Langholz geliefert wird,
gilt für die Umrechnung, daß 0,7 Festmeter gleich
1 Raummeter sind. Die umgelegten Holzmengen
müssen der Reichsstelle in Papierholz mittlerer Art
und Güte in einer Zopfstärke von mindestens7 Zen¬
timeter ohne Rinde und in handelsüblicher Auf¬
machung an einer Stelle »»geboten werden, von der
aus sie ohne besondere Schwierigkeiten zur Bahn
oder zum Wasser zwecks Versendung abgefahren
werden können. Als Papierholz ist grundsätzlich
Fichtenholz zu liefern. Tannenholz darf in größerer
Menge als bis zur Höhe von 25 vom Hundert der
Gesamtlieferung des Lieferungspflichtigen nur ange¬
boren werden, soweit die Forstverhältnifse eine Lie¬
ferung von Fichtenhalz untunlich erscheinen lassen.

LLtZtL RachrschiM A.
Berlin,  20. Nov. (WTB . Anckl.) Der Stell¬

vertreter des Reichskanzlers, Wirkl. Geh. Rat Dr.
v. Payer,  ist durch das K. Preuß . Staatsministe¬
rium auf Grund allerhöchster Ermächtigung zum
Bevallmächtigten Preußens zum Bundesrat ernannt
worden.

Berlin,  21 . Nov. WTB . Auf das aus An¬
latz der Anwesenheit der österreichisch und ungarischen
Tagesschriftsteller an Kaiser Wilhelm gesandte Hul¬
digungstelegramm ist dem Vorsitzenden des Vereins
Berliner Presse, Chefredakteur Rippler, folgend«
Antwort zugegangen: „Seine Majestät der Kaiser
danken den in der Reichshnuptftadt versammelten
Vertretern der Presse Oesterreich-Ungarns u. Deutsch¬
lands für die freundliche Begrüßung und gedenken
gern der verdienstvollen Mitarbeit der Presse in
dem siegreichen Daseinskampf der beiden in uner¬
schütterlicher Treue verbündeten Monarchien". Aus
allerhöchsten Befehl: Geh. Kabinettsrat v. Valentin»

„Vierzig!" I
„Ich bleibe nicht! Jedes Wort ist unnütz," s

beharite Winter.
„Dann", Werner stand auf und warf seine !

Schreibinappe schäumend vor Wut, auf die Erde, !
> „scheren Sie sich zum Teufel."
! Winter quittierte den Wutausbruch mit einer
^ kurzen Verbeugung uni) ging hinaus,
i Wie eine Furie kam Werner binter dem Pro,

kurisien her in die Expedition.
„Meine Herren! Herr Winter ist nicht mehr

Prokurist und gibt seine Stellung mit dem heu¬
tigen Tage ans. Wenn etwa noch einer oon
Ihnen gehen will, dem steht nichts im Wege.
Die Herren, die meinem Wunsche keine Rechnung
tragen, sino jelostverstönduck» entlassen!" i

Eine trübe, angstvolle Stimmung lag über s
dem ganzen Bureau.

Und der äbgesetzte Prokurist lächelte nur >
spöttisch. >

7. Kapitel. !

„Liebes Kind, du bist zu aufgeregt. Ich !
möchte dir doch raten, du gehst nicht mit zur Be - s
erdignng." l

Kosend streichelte Kliem seiner Tochter über !
die Wangen.

Erna war bleich, und in ihren tränenroten
Augen schimmerten neue glitzernde Perlen.

Sie zog die Unterlippe ein wenig nach vorn i
und sagte, ihre Erregung meisternd: !

„Nein, Papa , ich tue ihm die Liebe." j
„Erna, ich weiß nicht, ob Paul dein Handeln !

richtig verstehen wird. Vielleicht ist es ihm auch !
gerade nicht erwünscht. . s

„Aber, Papa , ich tue doch nichts damit, was
ihn etwa krönten könnte!" ?

„Das nicht! Aber vielleicht empfindet er dein i
Zugegensein als eine Art Aufdringlichkeit. Er wird j
sich schließlich mit Rechl fragen: Weshalb ist Erna s

hier, heute, wo man mein Weib hinausträgt, und
warum kam sie nicht früher schon einmal die
Kranke besuchen? Meinst du nicht auch?"

Erna schwieg einen Augenblick.
„Ich will mich ihm nicht bemerkbar machen

Papa.
Aber sehen muß ich ihn. Ich muß, Papa , hörst

du ?"
Und plötzlich brach sie wieder in Tränen

aus und fiel schluchzend auf das wofa.
„Ich bin ja so unglücklich!" jammerte sie.
„Aber, Erna, ich begreife dich nicht!"
Der alte Herr stand ziemlich ratlos vor ihr.
„Ich . . . nein . . . es ist vielleicht frevelhaft,

wenn ich mick freuen möchte, daß Paul nun end¬
lich frei ist, und doch . . . jetzt kann ich um ihn
werden, ihn wieder an mich seyeln. Papa , lieber,
guter Papa , Hits mir doch!"

Sie rang die Hönde vor dem alten Herrn
und sah ihn bitlend an. Seiner Tochter gegen¬
über konnte Eberhard Kliem nie sestbleiben, und
erst jetzt, da das schöne Auge sich in Tranen
badete, da wurde selbst sein starres Krämer¬
herz weich.

Er zog das Möochsn an sich und küßte as
innig auf die Stirne.

„Ja, doch, Kind, ich will dir ja helfen, unä
ich trage mich ja längst mit dem Plane , Paul
Werner eine menschenwürdigere Position zu
geben. Ich will mit ihm sprechen, vielleicht mor¬
gen oder . . ."

„heute noch, Papa , ja, heute noch!" fiel ihm
Erna ins Wort.

„Gut, heute noch, wenn Paul Werner « ir
eine halbe Stunde Zeit schenkt. Ich wil ihn
nach Oberschlesien schicken."

Erna sah Len Vater groß an.
„Nach Oberschlesien?"

(Fortsetzung folgte
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Berlin,  20 . No*. (Priv .-Tel. Amtlich.) Der
Aaiser empfing am M«ntag Nachmittag in Schloß
8elle»«e zum Vortrag den Reichskanzler, die Minister
x>r. Friedberg, von Breitenbach, Dr . Drewe und
Staatssekretär von Kühlmann. Heute Vormittag
Me Seine Majestät den Generalftabsvortrag.

Berlin,  20 . Nvv. Wie die „Köln. Ztg." von
,verrichteter Seite hört, soll Unterstaatssekretär
tzugust Müller beim Kriegsernährungsamt entschlossen
sei«, dem Beispiel Dr . Schwanders zu folgen und
ebenfalls aus seinem Amte zu scheiden. Die Gründe
seines Rücktritts find noch nicht bekannt.

Bern,  21 . No». Die „Tribuna-" nennt die
Militärische Lage bedrohlich und bereitet die öffent¬
liche Meinung auf die Preisgabe der Pia »e-Li«ie
aus strategischen Gründen vor. — Französischen
Blätter« zufolge erklärt „Corriere della Sera " zur
Kriegslage, wenn die Truppen der Mittelmächte
eine Bresche in die Stellungen zwischen Brenta und
Piave zu reiße« vermöchten, würden die Folgen
fir die italienische Front sehr ernst sein. „Giornale
d'Jtalia " sühn aus, den deutschen Vormarsch an-
juhalten bedeute nicht nur Italien neue Gebiets¬
verluste zu ersparen, sondern auch die deutschen
Pläne zum Scheitern zu bringen. „Jdea Nazio¬
vale" meint, daß die Italiener eine Niederlage
nicht Massen dürsten, sonst werde Italien für 100
Hahre zum Verfall und Elend verurteilt.

Paris,  21 . Nov. MTB . (AgeneeHavas.) Wie
der „Figaro" berichtet, meldet die Pariser Presse,
daß Gabriels d'Aimunzio seit 9 Tagen verschwunden
sei. Man befürchte, er sei in die Hände des Fein¬
des gefallen.

Kopenhagen,  20 . No». (WTB .) A«s einer
Reihe Telegramme aus Haparanda geht hervor,
daß der Maximalistenrat das Recht der verschiede¬
nen Nationalitäte«, sich von Rußland zu trennen
und ihre Unabhängigkeit zu erklären, proklamierte.
Die Ukraine erklärte sich bereits unabhängig.
Weiter lautet eine Meldung, daß eine Anzahl
Marimalistenführer, die sich bisher in Stockholm
aushielten, nach Petersburg abreisten.

Kopenhagen,  20 . Nov. „Dagens Nyheter"
meldet über .London aus Petersburg : Bei Kiew
tobt zwischen den Bolschewik!  und den Truppen
Kaledins  eine große Schlacht, bei der man auf
beiden Seiten Flugmaschinen verwendet.

Rotterdam,  20 . Nov. „Daily Mail " meldet
aus Athen: Hier fanden große Friedenskundgebungen
in der letzten Woche statt, an de«en auch einberu-
fene Reservisten-Mannschasten reilnahmen. Die
Mobilisierung des griechischen Heeres ist bis jetzt
vom Ministerrat noch nicht unterzeichnet worden.

Genf,  20 . Nov. „Journal de Genöve" be¬
handelt den Abbruch der amerikanisch-japanischen
Verhandlungen als eine sehr ernste Wendung der

Beziehungen der Entente zu Japan . Die tieferen
Beweggründe hierfür liegen in dem starke« Wider¬
streite bezüglich der Interessen Amerikas und Japans
in China. Die Pekinger Ministerkrifis hänge un¬
mittelbar mit den amerikanisch-japanischen Unstim¬
migkeiten zusammen.

Berlin,  20 . Nov. Das „Bert. Tagebl." mel¬
det von der schweizerischen Grenze: Aus den Be¬
richten schweizerischer Blätter geht hervor, daß über
Zürich der Belagerungszustandverhängt wurde.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck weicht vor einem aus Nord und

Nordwest andringenden Luftwirbel, so daß eine
feuchte und kühle Luftströmung aufkommt, die ziem¬
lich bewölktes, nur wenig und kurz aufheiterndes
Wetter mit mäßig kalter Temperatur und mit ein¬
zelnen Niederschlägen, in hohen Lagen teilweise
Schnee, bringen wird.
'S»

Nicht unnötig reise » .
An Samstag -Nachmittage«
«nd Sonntagen die Eisen¬
bahn nur benützen, wenn
dies unbedingt geboten ist.

-MWU des RÄtliims des,Inner»über Viittervmse.
Zur Ausführung der Verordnung über die Preise für Butter »om 25. Aug.

1917(Reicks-Gesetzdl, S . 731), sowie auf Grund der Ausführungsbestimmungen
der Reichsstelle für Speisefette zu dieser Verordnung vom 31. August 1917
(Deutscher ReichsanzeigerNr. 207) auf Grund des 8 29 der Bundesratsver-
«rdnung über Speisefette vom 20. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 755) und der
U 12 «nd 15 der Bundesratsverordnungüber die Errichtung von Preisprüfungs¬
stellen und die Versorgungsregelung vom 25. Sept ./4. Nov. 1915 (Reichs-Ge¬
setzbl. S . 607/728) wird für das württembergisch-hohenzollerische Versorgungs-
zebiet(§ 1 der Verfügung des Ministeriums des Innern über Speisefette »om
2. Mai 1917 (Staatsanzeiger Nr . 104, Kriegsbeilage XI zum Min. Amtsbl.
Z. 232) »erfügt:

8 1. Butterarten.
(1) Molkereibutter im Sin «e dieser Verfügung ist Butter, die in einer der

in§ 2 der Verfügung des Ministeriums des Innern über Molkereibutter vom
!. Mai 1917 (Staatsanzeiger Nr . 104, Kriegsbeilage XI zum Mi«. Amtsbl.
ö. 234) bezeichnten Molkereien hergestellt wird. Ihr gleichgestellt ist Butter
ws landwirrschaftlichen Betrieben, in denen der zur Verbutterung kommende,
durch Zentrifugen oder durch Handentrahmung gewonnene Rahm nicht älter als
1 Tage ist.

(2) Molkereibutter ist entweder
») Handelsware I, d. h. Ware vou einwandfreier Beschaffenheit,
b) Handelsware II, d. h. nicht vollwertige Speisebutter,
c) abfallende Ware.

(3) Als Landbutter gilt alle Butter, die nicht unter Absatz 1 fällt, i«s-
besondere also Butter, die aus Rohm hergestellt wird, der bei der Verbutterung
zanz oder zum Teil mehr als 4 Tage alt ist.

(4) Andere Butterarten dürfen in dem Versorgungsgebiete nicht hergestellt
seilgehalten und verkauft werden.

8 2. Butterschmalz.
Die Butter im Sinne dieser Verfügung steht Butterschmalz gleich.

8 3. Preisarte«.
(1) Herstellerpreis ist der Preis , der abgesehen von den in Abs. 3 und 4

erwähnten Fällen beim Verkauf durch den Hersteller einzuhalten ist.
(2) Kommunalverbands und Gemeindepreis ist der Preis , der abgesehen

»on dem in Abs. 4 erwähnten Falle beim Verkauf durch den Kommunalverband
oder die Gemeinde, denen die Butter geliefert wird, einzuhalten ist.

13) Großhandelspreis ist der Preis , der abgesehen von dem in Abs. 4
erwähnten Falle beim Verkauf durch den Großhändler einzuhalten ist. Als
Hooßhändler gilt derjenige Händler, der seine Rare regelmäßig nicht an den
Verbraucher, sondern an den Weiterverkäufer abgibt. Als Großhändler gilt
wch der Hersteller beim Absatz derjenigen Menge, die ausnahmsweise aus
zanz besonderen Gründen von der Landesversorgungsstelle festgesetzt wird. Der
Hersteller gilt ferner als Großhändler in dem Umfang, in dem ihm »on dem
K»mmunalverbandoder einer Gemeinde die Unter»erteilung an Weiterverkäufer
übertragen ist.

(4) Kleinhandelspreisist der Preis , der beim Verkauf an den Verbraucher
>>n Kleinhandel einzuhalten ist. Der Kleinhandelspreis darf jedoch nur ge¬
fordert werden, soweit der Verkauf an den Verbraucher nicht Mengen von mehr
all- 5 Kilogramm zu«: Gegenstand hat. Bei Ueberschreitung dieser Menge ist
ier Kleinhändler nur zur Berechnung des Großhandelspreises berechtigt. Den Klein¬
handelspreis dürfen beim Verkauf von Me«gen bis zu 5 Kilogramm auch Her¬
steller und Großhändler für diejenigen Mengen berechnen, für die sie zum Klein-
verkaus zugelasseu sind. DaS Gleiche gilt beim unmittelbaren Absatz solcher
Mengen an den Verbraucher durch einen Kommunalverbandoder eine Gemeinde.

8 ^ Höchstpreise. Allgemeines.
Die in den 88 5 bis 8 oder auf Grund ihrer Vorschriften festgesetzten

Preise sind Höchstpreise im Sinne des Höchstpreisgesetzes.

abfallende Ware 3) a « sgepfundet
d) nicht ausgepfu«det
g>ausgepfundet
d) nicht ausgepfundet

180 Mk.
176 Mk.

Landbutter 3) ausgepfundet 235 Mk.
231 Mk

Butterschmalz 300 Mk.
(2) Der Herstellerpreis schließt die Kosten der handelsüblichen Verpackung

der Beförderung bis zur nächsten Verl«destelle, der Verladung daselbst, die
Warenumsatzsteuer und den Frachturkundenstempel ein. Die Gefahr der Be¬
förderung bis zur Bahnstelle des Empfängers trügt der Hersteller.

(3) Der Preis für Landbutter versteht sich ab Anwesen des Herstellers.
(41 Für Butterschmalz aus landwirtschaftlichen Betrieben, das ab Anwesen

des Herstellers »erkauft wird, beträgt der Preis nur 295 Mk.
(5) Die Forderung und Gewährung von Nebenleistungen, wie z. B. voll¬

ständige oder teilweise Uebernahme der Verpackung, Abholung der Ware durch
den Muser ohne entsprechende Entschädigung in den Fällen, in denen sich der
Preis nicht ab Anwesen des Herstellers versteht, oder übermäßige Entschädig¬
ung inr Mehrleistungen des Verkäufers, wie z. B . Fuhrwerksgestellungüber
das Matz seiner Beförderungspflicht hinaus, sind unzulässig. Keinesfalls darf
für solche Mehrleistungen eine höhere Vergütung gewährt werden, als solche
vor dem 1. August 1915 üblich war. Abweichungen sind mit Zustimmung
und nach den näheren Anforderungen der Landesversorgungsstellezulässig.-
Ebenso sind Vereinbarungen über Rückgabe der Verpackungsstoffezulässig. Können
sich die Beteiligten über die Höhe der Rückvergütung nicht einigen, so wird sie
von der Landesversorgungsstelle endgültig festgesetzt. Die Landesversorgungs¬
stelle kann die Rückgabe der Berpackungsstoffe anordnen und hierüber nähere
Bestimmungen treffen.

Z 6. Kommunalverbands- und Gemeindepreise.
(1) Der Kommunalverbands- und Gemeindepreis beträgt beim Weiter¬

verkäufe im Großen für je 50 Kilogramm
Handelsware I

Handelsware II

abfallende Ware

Landbutter

Butterschmalz*

g) ausgepfundet 269 Mk.,
b) nicht ausgepfundet 265 Mk.,
a) ausgepfundet 249 Mk.,
b) nicht ausgepfundet 245 Mk.,
3) ausgepfundet 189 Mk.,
b) nicht ausgepfundet 185 Mk.,
3 ) ausgepfundet 261 Mk .,
d) nicht ausgepfundet 257 Mk.,

315 Mk.,

r
(1) Der Herstellerpreis

üll Kilogramm
Handelsware !

Handelsware ll

5. Herstellerpreise.
für Butlerr und Butterschmalz beträgt für je

3) ausgepfundet 26V Mk.
d) nicht ausgepfundet 256 Mk.
3) ausgepfundet 240 Mk.
b) nicht ausgepfundet 236 Mk.

(2) Für Landbutter und Butterschmalz aus landwirtschaftlichen Betriebe»,
die in einen anderen Kommunalverbandsbezirk geliefert werden, ermäßigen sich
die vorstehenden Preise um je 4 Mk.

(3) Mit Genehmigung der Landesuersorgungsstelle können die Kommunal¬
verbände oder die zur Regelung berechtigten Gemeinden die Sätze des Abs. 1
für die in ihrem Bezirke abgesetzten Mengen ermäßigen, auch für diese Mengen
einen Einheitspreis für Handelsware I und Landhutter festsetzen, der 265 Mk.
nicht übersteigen darf.

(4) Die Vorstehenden Preise schließen alle Verwaltungskosten, de« Un¬
kostenbeitrag der Landcsversorgungsstelle und des liefernden Kommunalverbands
oder der Komm«nalverbandsvereinigung, der »on der Landesvers»rgungsstelle
im Rahmen des H8 der Verordnung über die Preise für Butter festgesetzt wird,
sowie die Abgabe «n die Reichsstelle für Speisefette «nd die Frachtauslagen
ein. Bezüglich der Höhe und des Einzugs des Unkostenbeitrags trifft die Lan-
desversorgnngsstelle die näheren Anordnungen.

(5) Der Kommunalverband bestimmt, in welchem Verhältnisse die Preis¬
spannung zwischen Hersteller- «nd Kom« un«l»erba»ds- und Gemeindepreis
zwischen dem Kommunal»erdand uud seinen Gemeinden oder den beteiligten
S «mmelstellen zu teilen ist. Im Streitfälle entscheidet die Landesversorgungs¬
stelle endgültig. Sie kann im Bedarfsfälle auch allgemeine Bestimmungen hier-
megen treffen.

(6) S »weit die Landesversorgungsstelle die in 8 10 Abs. 2 der Verfügung
des Ministeriums des Jnueru über Fettverteilung im Großen ». 2. Mai 1917
(Staatsauz . Nr. 1S4, .KriegebeilageX! zu« Min. Amtsbl. G. 241) iezeichneten
Aufgaden übernimmt, bestimmt sie, » elcher Teil der Spannung zwischen Her¬
steller- und Kommunal»erba«dS- und Gemeiudepreis dem Kommunaloerband



«ls Nnkofteubcitrag verbleibt und welcher Teil als Entschädigung für die Mehr¬
leistung an die Landesversvrgungsstelle abznsühren ist.

2 7. Großhandelspreise.
(1) Der Großhandelspreis für Ware, die de« Großhandel zur Unter-

vertcilung an den Kleinhandel des Bezirks überlassen wird, beträgt beim
Weiterverkäufe im Großen für je 50 Kilogramm

Handelsware I 3) ausgepfundet 274 Mk.,
b) nicht ausgepfundet 270 Mk.,

Handelsware II u) ausgepfundet 254 Mk.,
b) nicht ausgepfundet 250 Mk.,

abfallende Ware a) ausgepfundet 1V4 Mk,
b) nicht ausgepfundet 190 Mk.,

Landbutter 3 ) ausgepfundet 266 Mk.,
b) nicht ausgepfundet 262 Mk.,

Butterschmalz 320 Mk.
(2) ß 5 Abs. 2 und 5 sowie § 6 Abs. 3 gelten entsprechend. Jedoch kann

ein Einheitsgroßhandelspreis für Handelsware I und Landbutter nur festgesetzt
«erden, wenn ein Einheitskommunalverbands- und Gemeindepreis besteht. Ist
ein solcher festgesetzt, so beträgt der Einheitsgroßhandelspreis 3 Mk. mehr.

(3) Für Butter, die vom Hersteller im Großhandel abgesetzt wird (H 3
Abs. 8 S . 3 u. 4). können die LandesversorgnngssteLe und mit deren Geneh¬
migung die Kommunalverbünde oder die zur Regelung berechtigten Gemeinden
niedrigere Großhandelspreisefestsetzen.

(4) Großhändler, die Butter unmittelbar vom Hersteller erwerben, dürfen
beim Weiterverkauf im Großen nur den Herstellerpreis berechnen, soweit ihnen
nicht nach den näheren Bestimmungen der Landesversorguugsstelleoder des
Kommunalnerbandsdie Unterverteilung an den Kleinhandel eines Bezirks über¬
tragen ist. Der Erwerb beim Hersteller ist ihnen nur als Beauftragten der
Landesversorgungsstelleund nach deren näheren Bestimmungen, insbesondere
über ihre Entschädigung. Stellung einer Sicherheitsleistung, Buchführung und
Anzeigen, gestattet.

8 8. Kleinhandelspreise.
(1) Der Kleinhandelspreis beträgt für je ein halbes Kilogramm

Handelsware I 2 Mk. 90 Pfg.,
Handelsware II 2 Mk. 70 Pfg.,
abfallende Ware 2 Mk. 10 Pfg.,
Landbutter 2 Mk. 85 Pfg.,
Butterschmalz 3 Mk. 35 Pfg .,

(2). Mit Genehmigung der Landesversorgungsstelle können die Kommunal¬
verbände oder die zur Regelung berechtigten Gemeinden die Kleinhandelspreise
ermäßigen.

(3) Ist ein Einheitskommunalverbands- und Gemeindepreis, sowie ein
Einheitsgroßhandelspreis für Molkerei? und Landbutter festgesetzt, so darf der
Einheits-Kleinhandelspreisden Landbutterpreis des Abs. 1 nicht überschreiten.

(4) Für Butter, die vom Hersteller oder Großhändler im Kleinhandel
abgesetzt wird (H3 Abs. 4), können die Landesversorgungsstelleund mit deren
Genehmigung die .Kommunalverbände»der die zur Regelung berechtigten Ge¬
meinden niedrigere Kleinhandelspreise festsetzen. Das Gleiche gilt für den Ab¬
satz an den Verbraucher durch einen Kommunalverband »der eine Gemeinde.

8 9. Erhöhung der Zuschläge zum Grundpreis.
Tie in Ziff. 4 der Äusführungsbestimmungen der Reichsstelle fiir Speise¬

fette vorgesehene Erhöhung der Zuschläge zu dem Grundpreis in größere» Ge¬
meinden bedarf der Genehmigung der Landesversorgungsstellc.

§ 10. Preisstundung.
Wird der Kaufpreis länger »ls 30 Tage gestundet, s» können Zinsen ge¬

fordert werden, die jed»ch nicht mehr als 2 vom Hundert über Reichsbankdis-
kont im Jahre betragen dürfen.

8 11. Verkauf in Packungen.
Ausgepfundete Bntter darf in Packungen nur verkauft werden, wenn auf

der Packung die Butterart, das Gewicht und der Kleinhandelspreis dieser
Butterart angegeben sind. Die Anbringung dieser Angaben liegt demjenigen
»b, der die Packung der ausgepfundeten Butter vornimmt. Eine Entschädigung
hierfür hat er nicht zu beanspruchen.

8 12. Aushang.
Die Unternehmer von Betrieben, in denen Butter hergestellt oder verkauft

wird, haben einen Abdruck der 88 5, 7, 8 und 1V dieser Verfügung in ihren
Betriebs- und Verkaufsräumen gut sichtbar und deutlich lesbar ' auszuhängen.

8 13. Strafen.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verfügung' und die darauf gegründete»

Borschriften werden auf Grund des 8 17 des Bundesrats-Verordnung vom
25. Sept ./4. Nov. 1915 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis 1500 Mark bestraft, sofern nicht auf Grund des Höchstpreisgesetze;
Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr und Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder
einer dieser Strafen verwirkt ist. In letzterem Falle kann neben der
Strafe auf Einziehung der Gegenstände, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
erkannt werden, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

§14 . Inkrafttreten.
(1) Diese Verfügung tritt am 17. Nov. d. I . in Kraft. Ied »ch gelten

die neuen Höchstpreise für den Butterverkauf im Großen mit Wirkung vom
1. November 1917 ab, soweit für die Lieferung beim Erscheinen dieser Verfii-
guyg nicht bereits die Rechnung an den Erwerber abgegangen ist und die
Landesversdrgungsstelle die Rückwirkung genehmigt.

(2) Gleichzeitig tritt die Verfügung des Ministeriums des Innern über
Butterpreise vom 1. Februar 1917 (Staatsanz . Nr . 28, Kriegsbeil. XI zum
Min.-Amtsbl. S . 227) außer Wirkung.

Stuttgart , den 14. November 1917. Fleischhauer.

K. Oberamt Neuenbürg.

Käse.
Durch Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom 9, ds. Mts . find

in Abänderung der Verfügung vom 11. Januar 1917 neue Höchstpreise fest¬
gesetzt worden, welche mit dem 17. ds. Mts . in Kraft getreten sind.

Die Verfügung ist im Staatsanzeiger vom 15. ds. Mts . abgedrnckt.
Hierauf werden alle Beteiligten hingewiesen.

Den 19. November 1917. Amtmann T>r. Klumpp.
K. Obersmt NeuenMrz.

Getreide-Ausdrusch.
Gemäß 8 4 Abs. 3. der Reichsgetreideordnung und gemäß

der Verfügung der Landesgetreidestelle, betr. das Ausdreschen
des Getreides, vom 13. November 1917 (Staatsanz . Nr. 270)
wird verfügt:

Sämtliches Getreide muß ausgedroschen werden
längstens bis 30. November d. A. in den Gemeinden

Neuenbürg, Arnbach, Bernbach, Birkenfeld, Calmbach,
Conweiler, Feldrennach, Gräfenhausen, Herrenalb,
Höfen, Loffenau, Oberniebelsbach, Ottenhausen,
Schwann, Unterniebelsbach:

längstens bis 12. Dezember d. I . in den übrigen Ge¬
meinden.

Ketreidebefitzer, welche nicht bis zu den angegebenen Zeit¬
punkten ausdreschen, sind nicht nur strafbar , sondern haben auch
mit Zwangsmaßnahmen und mit den Kosten einer etwaigen
besonderen Bestandsaufnahmezu rechnen. Etwaige Anträge auf
Beschaffung von Benzol (blaues Formular !) oder Arbeitskräften
zur Beschleunigung des Ausdruschs wären im Bedarfsfall dem
Oberamt (Kriegswirtschaftsstelle) vorzulegen.

Die (Stadt -)Schultheißenämter werden beauftragt,' Vor¬
stehendes ohne Verzug zur Kenntnis der Getreidebesitzer zu
bringen und mit Ablauf des für die einzelnen Gemeinden fest¬
gesetzten Ausdruschterminszu berichten, daß ausgedroschen ist.
Unter Hinweis auf 8 36 der Reichsgetreidesrdnungwerden sie
ferner beauftragt, auch ihrerseits auf rechtzeitiges Ausdreschen
nachdrücklich zu dringen.

Den 19. Nov. 1917. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Getreideablieferung.
Auf Grund von 8 4 Abs. 4 der Reichsgetreideordnung

erhalten die Getreidebesitzer hiemit die Auflage, außer Gerste
und Haber auch ihr sämtliches Brotgetreide, soweit es ihnen
nicht für den eigenen Bedarf zur Ernährung und zur Saal zu-
steht, sofort nach dem Ausdrusch, spätestens auf den festgesetzten
Ausdruschtermin(stehe die Bek. von heute über Getreideaus¬
drusch) an die Bezirksgetreidestelle abzuliefern.

Die (Stadt -)Schultheißenämter werden unter Hinweis
auf 8 38 der Reichsgetreideordnung beauftragt, dies den Ge¬
treidebesitzern ohne Verzug bekannt zu geben und wegen des
Zeitpunkts der gemeinsamen Ablieferung aus einer Gemeinde
mit dem Getreidekommiffär Weiß in Ottenhausen sich zu ver¬
ständigen.

Den 19. Nov. 1917. Oberamtmann Ziegel «.

Pforzheim , 19. November 1917.

A
VW

Los LK
Tieferschüttert geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber, guter Gatte, unser herzensguter Vater, Bruder,

nur, Schwager, Onkel und Neffe

W
V

Fabrikant
heute nachmittag '/s4  Uhr nach kurzer, schwerer Krank¬
heit im Alter von 56 Jahren sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: Pauline Schönthaler , geb. Hermann.
Die Kinder: Eugenie.

Otto , z. Zt. im Felde.
Else und Hedwig.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr
ohne Fußbegleitung vom Trauerhaus Zerrennerstr. 42
aus statt.

SM

Wiger AUhchsshrmtUN gkscht
Pferde werden gestellt. Angeb. an die Exped. ds. Bl.

Loffenau.
Zu »erkaufen wegen hohen

Alters ein Paar schwere

Zugochsen
(Garantie) und einen schweren

LangholAwagsn
kamt Geschirr.
Georg Möhrma «« ,

Fuhrmann.

KLSAASAÄliSNA»««««« «»»«
Einen getragenen, n«ch gut-

erhaltencn

klnzug
so« ie einen

AsbLNAlChLr
sucht zu kaufe«.

Angebote an den „Enztäler".

Verlaufen
hat sich auf de«
Wege von Calm¬
bach nach Kapfen¬
hardt eine gelbe
Dachshündin»

auf den Namen „Zottel" hörend.
Gegen Belohnung abzugeben

bei Lehrer Engel , Kapfenhardt.
Vor Ankauf wird gewarnt.

1
werden angenommen

Dampfwaschanftalt

HkimMt
Meterketten zum Löten,
Herreuket.ei« Panzer,
Armdandschliiffk,
Medaillons
werden ständig ans dem
Hause gegeben.
Mgj L KMMMM Z.-k.

Pforzheim.

GesW-««dGedetW«
empfiehlt die

E. Meeh'sche Birchhan- l»«S.
D«k« ml» IeÄiH »er L. M eejH'fthen BnchvinNkerei»e» — Ber«nt»»rtlicher Re»«ktear L. Meth  in Neuenblivq.
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